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DeMsrhss Neich .
Aus dem Reichstag .

Das Notetatgesetz nahm man in dritter Lesung
ohne Debatte an . Weniger rasch ging es aber mit der Prüf¬
ung der Wahl des konservativen Abgeordneten Hoesch .
Er hat in Stendal -Osterburg etwa 3000 Stimmen mehr
bekommen als Kinem nationalliberalen Gegner in der Stich¬
wahl zufielen , aber in einer größeren Anzahl von Wahl¬
bezirken haben Landräte, Bürgermeister und andere Amts¬
personen Wahlaufrufe zu seinen Gunsten unterzeichnet . Da
ist es nun die ständige Praxis des Reichstags, der mit die¬
sen Wahlbeeinflussungen gründlich brechen will, dem ge¬
wählten Kandidaten sämtliche in derartigen Bezirken abge¬
gebenen Stimmen abzuziehen . Tut man das im Falle des
Herrn Hoesch, so verwandelt sich seine Mehrheit in eine
Minderheit, und das Mandat ist für ungültig zu erklären .
So hat es die Wahlprüfungskommission beschlossen . Allein
die Konservativen ließen durch Herrn Frommer einen
Antrag auf Gültigkeit begründen, und alle Parteien ließen
in der Debatte erklären , Recht gehe vor Macht , und sie
wollten objektiv prüfen. Auch der Sozialdemokrat Schmidt
erklärt das, allein er sprach für Ungültigkeit, weil man
Eiscnbahnangestellten den Besuch sozialdemokratischer Wahl¬
versammlungen verboten habe . Das Zentrum schlug sich
aus die Seite der Konservativen, die Nationalliberalen aber
gingen mit der Linken . Von der Volkspartei kritisierte
Herr Dr . Neumann - Hofer lebhaft die Art und Weise,
wie die Konservativen Unterschriften zu Flugblättern sam¬
meln, wie sie in ländlichen Wahlkreisen mehr Unterschriften
als Stimmen bekommen, und er betonte , daß der Reichstag
derartigen Praktiken energisch entgegentreten würde . Ver¬
gebens unterstützte auch der Reichsparteiler Dr . Arendt
die Konservativen , er wollte auch Herrn Payer von der
Volkspartei eines Widerspruchs in der heutigen Haltung
der Fraktion und der vom Jahre 1904 bezichtigen, der
aber wies ihm nach, daß er durchaus konsequent handle,
und daß die Stellung eines Bürgermeisters, um die es
sick bei dieser Frage dreht, in verschiedenen Landesteilen
juristisch und in der Volksausfassung recht verschieden sei.
Die Abstimmung war namentlich , 334 Herren stimmten
ab, davon 149 für Gültigkeit, aber 176 dagegen , darunter
auch die Polen , während 9 Herren, zumeist Nationalliberale,
sich enthielten . Damit war die Wahl für ungültig erklärt.

Man kam zur Beratung des Duellantrags , der
in Zukunft für den böswilligen Urheber einen Duells an¬
statt der ehrenvollen Festungshaft die schwerere Gefäng¬
nisstrafe und auch die mögliche Aberkennung der bürger¬
lichen Ehrenrechte verfügen will. Staatssekretär Dr . Lisko
bekundete das Interesse der Regierung, die im Bundesro/
die Frage noch nicht besprochen habe , derartige Besprech¬
ungen aber nach Schluß der heutigen Verhandlungen ein -
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leiten wolle . Die Sozialdemokratie ließ durch Herrn
Stadthagen einen etwas weitergehenden Antrag begrün¬
den , duellierenden Beamten und Offizieren den Weiterver¬
bleib im Staats - oder Heeresdienst unmöglich zu machen,und Herr Gröber vom Zentrum schilderte in historischer
Entwicklung die Erfolge in der Duellbekämpfung in
den letzten 30 Jahren . Für die Nationalliberalen erklärte
Herr van Calker die Zustimmung zum Kommissionsan-
trage. Herr Dr . Liesch ing von der Volkspartsi verwies
besonders darauf , daß man mit Strafen dem Duellunfug
an und für sich nicht beikommen werde, und daß nur das
Fortschreiten in der Sitte hier helfen werde . Insofern
bedeute es eine Verbesserung , daß heute schon Beleidigungen
zwischen Vorgesetzten und Untergebenen nicht mehr durch
das Duell ihre Erledigung finden . Der fortschrittliche Red¬
ner verwies auf die schlechte Fassung des sozialdemokrati¬
schen Antrags , der besondere Duellstrafen überhaupt ab¬
schaffen will, und die Strafen der Körperverletzung ein -
treten lassen will, wonach aber ein unblutig verlausendes
Duell überhaupt straffrei bliebe. Außerdem bleibe es ganz
unklar dabei , nach welchem Paragraphen des Strafgesetz¬
buches die Herausforderung zum Duell zu bestrafen wäre.
Der Duellantrag wurde schließlich angenommen, und dann
vertagte sich das Haus , um morgen noch einmal vor den
Osterferien zusammenzutreten.

S1 . Jahrg .
befindlichen Vorschriften über den Waffengebraucht des Mili¬
tärs nn Frreden dar.

Berlin , 27 . März . Für den diesjährigen sozial¬
demokratischen Parteitag , der im September in
Würzburg stattfindet, sind einem Beschlüsse von Parteiaus¬
schuß und Parteivorstand zufolge die Themen : „Militär¬
staat und Demokratie " (Referent Dr . Lensch ) und „Wirt¬
schaftspolitik und Koalitionsrecht" (Referent Molkenbuhr) auf
die Tagesordnung gesetzt worden .

Ausland.

Stichwahl in Borirau-Pegau .
Der Sozialdemokrat Ryssel gewälht .

Bei der Reichstags st ichwahl im Wahlkreis Bor¬
nau -Pegau erhielt der Reichsparteiler von Liebert , des¬
sen Mandat für ungültig erklärt worden war, 12 731 Stim¬
men ,der Sozialdemokrat Ryssel 14321 Stimmen . Ryssel
ist somit gewählt .

Waffengebrauch des Militärs .
Ter Berliner Lokalanzeiger schreibt : Wir haben vor

längerer Zeit berichtet , daß die Versuche, den Waffengebrauch
des Militärs im Frieden für das ganze Reichsgebiet einheit¬
lich zu regeln, keinen Erfolg gehabt haben und daß man sich
voraussichtlich mit einer Neuregelung der Frage für Preußen
und Elsaß-Lothringen begnügen werde. Diese von anderer
Seite wiederholt bestrittene Meldung hat sich nunmehr als
vollständig zutreffend herausgeftellt. Zunächst steht eine ein¬
heitliche Anweisung für die Truppen aller deutschen Kon¬
tingente, die in Elsaß - Lothringen stehen, nahe bevor ,
nachdem noch einige strittige Einzelheiten in den letzten Ta¬
gen zwischen dem bayr . und dem württ . Kriegsministerium ge¬
ordnet worden sind . Diese neuen Bestimmungen, die für
alle in ' Elsaß-Lothringen stehenden preußischen, bayrischen ,
württember gischen und sächsischen Kontingente gelten
werden , stellen im wesentlichen einen Kompromiß zwischen den
in Preußen und in Süddeutschland gegenwärtig m Kraft

Krau Caillaux bestritt auch gestern wieder, die Ab¬
sicht gehabt zu haben , Calmette zu töten , sie habe nur
die ihren Gatten bloßstellenden Briefe heraus haben wollen ,
sei aber von Calmette gereizt worden und habe dann in
einem Anfall von Besinnungslosigkeit gehandelt.
Sie bestreitet nicht, kurz zuvor den Revolver gekauft und
Schießübungen auf eine , einen Menschen darstellende
Scheibe gemacht zu haben, das sei aber aus Gründen von
Sicherheitsvorkehrungen für eine bevorstehende Reise ge¬
schehen .

Venedig , 27 . März. Die Gräfin Annina Moro¬
sin i gab gestern zu Ehren ihres „Freundes " , des deut¬
schen Kaisers , ein Frühstück . Heute früh erfolgte die
Abfahrt des Kaisers nach Miramare zur Begegnung mit
dem österreichischen Thronfolger . — Nach einer Meldung
aus Venedig ist der deutscher Kreuzer „Göben " bei Al-
berani ausgelaufen . Ein deutsches und ein italieni¬
sches Schiff eilten zur Hilfe herbei und brachten den „Gö¬
ben" wieder flott.

Newyork , 27 . März . Es bestätigt sich , daß die mc -
xikanischenAufständischen unter General Villa nahe
Saltillo von den Regierungstruppen geschlagen wurden.
Ueber 700 Rebellen sollen in den Kämpfen der letzten Tage
gefallen sein.

Württemberg .
Württemberqischer Landtag.

Die Erste Kammer
begann mit der Beratung des Gesetzentwurfs betr. die
Aenderung des Gesetzes über die Besteuer¬
ungsrechte der Gemeinden und Amtskörper -
schasten . Berichterstatter ist Präsident v . Zeller . Er
betont, daß der Entwurf für die Gemeinden nur eine be¬
schränkte Wirkung haben könne, das Nebel liege tiefer und
müsse durch umfangreiche Maßnahmen beseitigt werden . Es
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Zch liebe vicb r
Roman von Guido Kreutzer .

bj (Nachdruck verboten .)
Und dann mit e' nem leiien Lächeln :
„Wundert dich das so sehr? Die erste Nacht wie¬

der zu Hause . . . da sitzt einem die Unruhe doch noch
im Blut ! Um drei Uhr war ich schon wieder auf und
am Fenster und sah , wie es so langsam Heller wurde . Du
erinnerst dich vielleicht — ich Hab schon als Junge , be¬
vor ich von hier fort ins Kadettenkorps kam, für die Stun¬
den so zwischen Tau und Tag eine Vorliebe gehabt . Wenn
sich Scheunen und Ställe aus dem Flatterlicht und Früh¬
dämmer ganz allmählich herausarbeiten — also das ist
beinah, als ob mail .langsam Schritt für Schritt an ein
Bild lierankommt , bis mans schließlich unter der rich¬
tigen Perspektive hat .

"
„Hast recht , Günter . Ich bin ja jetzt ein alter Kerl

und sitz schon fast ein Menschenleben hier. Aber auch
bei mir kommen doch immer wieder andächtige Stunden ,kenn ich manchmal merk', wieviele heimliche Schönheiten

.unser Margenthin eigentlich hat . Wirst ihnen auch schon
noch auf die Schliche kommen, wenn du mich erst abgelöst
Bst und dir das alles hier vertrauter geworden ist .

"
Der Leutnant nahm seinen irischen Wallach , dessen

Gänge zuviel Boden fraßen, etwas kürzer .
„Ich denke mir , solch Heimatsgefühl, wenn es sich

Generation auf Generation vererbt , wird schließlich ein
dtück des ganzen Organismus . Und wenn man es mit
Gewalt aus sich herausreißt , muß man sterben .

„Siehst du, draußen im Reich finden sie so leichte^
Mens nichtachtende Worte für uns , die wir an unserer
Scholle festhalten ; suchen uns ins Lächerliche zu ziehen
vdcr reden von „Jnteressenpolitik" und „engherzigem
Glgennutz", weil wir uns gegen die Aufteilung des Groß¬
grundbesitzes wehren .

„Aber Menschen, die so sprechen, die haben wohl nie
^upfunden , was es heißt — da Herr zu sein, wo schon
< ater und Vorväter Herren gewesen sind .

"
Von drüben kam nur ein kurzes Kopfnicken.

. »Scheinst in der Zwischenzeit viel nachgedacht zu ha -
°rn, mein Junge . Und es freut mich, dag auch du an
drin sesthältst , woran wir Ostheerens uns alle mit Hän¬

den und Zähnen angeklammert haben . Ist ja auch gar
nicht anders möglich .

"
Sie waren an einem Roggenschlag , wo Seradella ein¬

geeggt wurde . Tie Leute hatten nur stumm gegrüßt, um
dann in ihrer Arbeit fortzufahren. Und während Vater
und Sohn ihnen zusahen , meinte der Afrikaner:

„Sag ' mal, Papa — wie lange sitzen wir Ostheerens
eigentlich schon hier in der Provinz und auf Margenthin ?"

Da ging ein Ruck durch den alten Grandseigneur. Er
straffte sich im Sattel auf. Er wurde lebhaft - Die Ge¬
nealogie seines Hauses kam ihm gleich nach dem Vater¬
unser.

„Das mag an die dreihundert Jahre sein, Günter . Ge¬
naue Schätzung gibt es da nicht . Soviel aber ist doch ge¬
wiß, daß der eine Ahnherr des Geschlechts . . . Detlef
Dietmar . . . ein Günstling und Lehensmann des Kur¬
fürsten Johann Sigismund gewesen ist und sich hier an¬
gesiedelt hat, als das Land rechts der Weichsel zu Bran¬
denburg geschlagen wurde.

"
„Muß eine wilde Zeit gewesen sein !"
„Blut und Eisen, Junge ! Denn die Polen hatten sich

am erbgesessenen Eigentum natürlich festgebissen. Und bei
dem erbitterten Kleinkrieg blieb die gepanzerte Faust sozu¬
sagen keinen Augenblick in der Tasche.

„Aber Herr Detlef Dietmar wußte sich seiner Haut
zu wehren und schlug feste in fröhlichem Gottvertrauen
um sich , wenn ihm die getreuen Nachbarn zu hitzig auf
den Pelz rückten. Das „hie guet Brandenburg allewege !"
lag ihm wohl doch noch zu sehr im Blut . Deutscher
Adel um Sechzehnhundert; waren rauhbeinige Gesellen ! Und
dann — wer wollte auch von ihm „Anpassungsvermögen"
verlangen, wo er seinen kleinen Gutshof Tag und Nacht
mit regulären Pallisaden verbarrikadiert hielt und' ihm oft
. . . beim beschaulichen Ausruhen von schwerem Tagewer/
oder als Dessert zum Abendessen . . . eine Stückkugel durchs
bleigefaßte Fenster zischte !"

Sie ritten schon längst wieder gemächtlich weiter . Der
Offizier hatte .sich eine Zigarre angesteckt und sann den
Worten seines Vaters nach, die ihn mit einem Ruck wie¬
der Hineinrissen in die Heimat, daß die letzten Jahre hinter
ihni versanken , als wären sie nie gewesen.

Und der alte Herr begann noch einmal zu sprechen.
„So haben die Verhältnisse damals also gelegen ! Wenn

du bei mir in der Bibliothek alte Chroniken durchblätterst,
willst du mitunter an ganz absurde Berichte kommen ; wie

zum Beispiel den , daß in jenen Zeitläuften das fahrbare
Orgelgeschütz, das ein einzelner Mann leicht von der Stelle
bewegen konnte , und das eine reguläre Kugelspritze war,
ans jedem Gutshof sich vorfand!

„Allmählich aber kamen natürlich doch beschaulichere
Tage . Denn die Gegensätze glichen sich aus und das
deutsche Element verstärkte sich an Zahl und Einfluß . Und
jetzt konnten auch die Ostheerens riskieren, den Kopf so¬
zusagen aus den Schultern herauszuziehen und sich ein we¬
nig freier im Land umzuschauen .

„Drei Generationen unseres Geschlechts hatten inzwi¬
schen das Totenhemd angezogen . Aber sie alle , die da
gestorben waren und die da folgten , waren Kinder eines Gei¬
stes geblieben ; hielten fest am überkommenen Besitz und
suchten ihn zu mehren . So ging es vorwärts mit Spar¬
samkeit und Zähigkeit . Exn Vorwerk kam zum andern ;
hier ein kleines Scholtiseigut, dort ein Pachthof, den man
später ganz an sich zog . .

Er brach Plötzlich ab . Er streckte die Hand aus und
machte eine weitumsassende Bewegung über die Landschaft ,
die sich rings dehnte und reckte.

Seine Stimme wurde seltsam tief und hart .
„Was du hier siehst , Günter — das sind fünftausend

Morgen eigene Erde. Tiesgrundiger gesegneter Lehmbo¬
den , den wir uns von Geschlecht zu Geschlecht zusammen
gerackert haben.

„Ostheerensches Land ; Ostheerensche Forst ; Ostheeren -
sche Brüche ; Ostheerensche Torfmoore . . willst du die Gren¬
zen von Margenthin umgehen , so brauchst du sieben Stunden !"

Das klang fast feierlich in der traumhaften Ruhe die¬
ses Frühlingsmorgens .

Und der junge Erbe des Namens sah mit scheuer Ehr¬
furcht auf den alten Mann , der neben ihm so aufrecht im
Sattel saß und dessen weißes Schläfenhaar mit dem sonni¬
gen Frühwinde spielte.

Das war in diesem Augenblick nicht sein Vater, den
er oft in herzlich vertrauten Stunden beinahe als älteren
Bruder angeschen — nein, das war der Patriarch des
Hauses ; war der verantwortliche Sachwalter der Familie ;
war der Patron eines Geschlechts, dessen stolze Geschichte
seiner Hand zu Schutz und Schirm überantwortet war.
Und dieser Herrenhand mußte sich beugen , was immer rings
im Land unter Ostheerenschem Wappenschilde . . . dem Rauh -
fußbusjard im blaurot geteilten Felde . . . Nahrung urü>
Kleidung und Obdach fand .

' WU

'4 ?!

4^

'
ch-

> 4

4 -

2..

Z4Ä

M



müsse dem Anwachsen des. Gemeindehaushalts durch Ver-
tvaltungsvereinfachung entgegengewirkt werden .

Mitberichterstatter Frhr . v . Ow - Wachendorf : Die
Anforderungen an die Gemeinden seien im Steigen begrif¬
fen , vor allem auch durch eine Reihe neuer (Besetze , sowie
durch Unternehmungen der Gemeinde selbst . Das Ver¬
langen nach Entlastung der Gemeinden durch Uebernahme
gewisser Lasten auf den Staat (Schul-, Armen- und Weg¬
lasten) werde deshalb immer größer. Trotz alter Beden¬
ken gegen diese Förderung werde die Regierung dem Drängen
nachgeben und entsprechende Entwürfe vorlegen . Dazu ge¬
höre der neue Weggesetzentwurf . Nne weitere Forderung
sei die wenigstens teilweise Uebernahme der Schullasten durch
den Staat . Die Regierung werde sich derselben auf die
Dauer nicht entziehen können . Man müsse abwarten, wie
diese Entwicklung auf die Gemeinden wirke. Deshalb sei
eine Aenderung der Besteuerungsrechte der Gemeinden zurzeit
nicht zweckmäßig. Auch noch andere Gesichtspunkte spre¬
chen dafür zurzeit nicht mit einer unter Umständen recht
bedenklichen Novelle vorzugehen und der in Aussicht ge¬
nommenen Steuerreform vorzugreifen . Der Redner stellt
sich auf den Standpunkt , man solle von einer Erhöhung
der Gemeindeeinkommensteuer ganz absehen, im Gegensatz
zu dem Ausschuß des Hauses , der der Erhöhung der Ge¬
meindeeinkommensteuer , wenn auch in einer von der Zwei¬
ten Kammer etwas abweichenden Form , züstimmen will.
Gegen eine Erhöhung der Hundesteuer habe er nichts ein¬
zuwenden . Der Redner stellt den Antrag , den H 1 des
Entwurfs zu streichen. Frhr . v . König - Fachsenfeld
stellt fest, daß seinerzeit die Erste Kammer einer Resolution
der Zweiten Kammer bezüglich der Vorlegung des jetzigen
Entwurfs nicht beigetreten sei und deshalb an eine Stell¬
ungnahme zu dem Entwurf nicht gebunden sei . Der Red¬
ner stellt sich im übrigen auf den Standpunkt des Vorred¬
ners . Professor Dr . Sartorius tritt dem Vorredner
entgegen . Der Entwurf bringe eine gleiche Verteilung der
Steuerlasten aus alle Schultern . Er werde dem Lande
nicht schaden. Auf den Standpunkt des Mitberichterstatters
stellt sich auch Fürst von Waldburg - Zeil und Fürst
Hohenlohe - Langenburg , Frhr . von Wöllwarth -
Lauterburg spricht sich für eine Erhöhung der in¬
direkten Steuern aus . Minister v . Fleischhauer und
Staatsminister a . D . v . Pischek treten für den Entwurf ein.
Der Antrag des Mitberichterstatters auf Ablehnung des Art .
1 wird mit 17 zu 16 Stimmen angenommen. Nächste Sitz¬
ung Freitag vormittag 10 Uhr .

» H> *
Die Erste Kammer und das Berdingungs -

wesen.
Stuttgart , 26 . März . Der Bericht des Volks¬

wirtschaftlichen Ausschusses über das Verdingungsweseu ist
nun im Druck erschienen. Berichterstatter ist Präsident Dr .
v . Haffner. Darnach hat der Ausschuß beschlossen , dem
Antrag der Zweiten Kammer über den angemessenen Preis
nicht beizutreten, vielmehr der Ministerialverfügung vom 18.
März 1912 den Absatz anzufügen : „Bei handwerksmäßigen
Arbeiten ist der Zuschlag zu einem angemessenen Preis zu
erteilen. Es haben daher diejenigen Gebote auszuschei¬
den , die mehr als den von den zuständigen Ministerien be¬
stimmten Prozentsatz unter dem von der Be¬
hörde vor der Ausschreibung festzusetzendeu Ko¬
stenvoranschlag bleiben . Bei der Aufstellung dev
behördlichen Kostenvoranschläge sind im Bedürfnisfalle Sach¬
verständige aus dem Handwerk zu hören. Den Bestimm¬
ungen der Zweiten Kammer über die Zuziehung der Sach¬
verständigen, die rechtzeitige Auszahlung für gelieferte Ar¬
beit unter Verzinsung im Fall der Verzögerung, über die
Verzinsung bar gestellter Sicherheiten, über die Lehrlings¬
züchterei , das Koalitionsrecht und günstigere Arbeitsbeding¬
ungen, sowie über die gesetzliche Regelung pflichtet das
Haus ebenfalls mit bei . Im übrigen lauten die Beschlüsse
auf Beitritt zu den Anträgen des anderen Hauses . — Fer¬
ner ist der Bericht des Finanzausschusses über die Ein¬
gabe des Ortskartells der christlichen Gewerkschaften Stutt¬
gart betreffend die Arbeitslosenunterstützung in Württem¬
berg vom Januar 1914 erschienen. Der Berichterstatter
Prälat Dr . v . Hermann kam im Ausschuß zu dem Antrag,
die Eingabe der Regierung teils zur Erwägung , teils zur
Kenntnisnahme zu überweisen .

Vierte Staatslotterie . Mit Rücksicht auf Ostern findet
die Ziehung der 4 . Klasse schon am Dienstag und Mittwoch
den 7. und 8 . April d . Js . statt. In dieser letzten Vor¬
klasse tomman 10000 Gewinne mit zusammen 2 Millionen
665152 Mark zur Ausspielung. Di« Ziehung der 5 . Klasse,
der Hauptklässe , mit 174000 Gewinnen und 2 Prämien von
im Ganzen 64 Millionen 413 IM Mark beginnt am 8 . Mai
und dauert bis zum 4 . Junr d . I . Der Eintritt in die
Lotterie ist auch jetzt noch jederzeit möglich .

Stuttgart , 26 . März . / Herabsetzung der Krankenkassen -
beiträg« für Dienstboten . ) Die Verwaltung der Stuttgarter
Oltskrankenkassen ist in letzter Zeit in Erwägung darüber ein¬
getreten, ob und inwieweit eine Herabsetzung der für die häus¬
lichen Dienstboten zu entrichtenden Beiträge angezeigt und mit
Rücksicht darauf, daß mit den Beiträgen die Leistungen an die
Versicherten , der auf diese entfallende Verwaltungsaufwand
und die gesetzlich vorgeschriebene Rücklage zu decken sind, ge¬
rechtfertigt und zulässig erscheint . Sie hat den zuständigen Or¬
ganen der Allgemeinen Ortskrankenkasse Vorschläge unter¬
breitet, die, bei 'Aenderung des jetzigen Beitragssatzes für
Groß-Stuttgart und die Ort« des Amtsbezirks , je nach dem
Lebensalter der Versicherten Wochenbeiträge von 27 bis M
Psg . ergeben . Es ist wohl anzunehmen , daß diese Vorschläge
zum Beschluß erhoben werden und daß das kgl . Oberver¬
sicherungsamt die Satzungsänderung genehmigen wird. Diese
niedrigeren Beiträge werden, wenn unvorhergesehene Ver¬
zögerungen nicht eintreten, vom 20 . April 1914 an erhoben .
Die Verwaltung gibr der Hoffnung Ausdruck, daß alsdann
eine allgemeine Aussöhnung mit der Neuregelung der Kran¬
kenversicherung der Dienstboten erfolge.

Stuttgart , 27 . März . Spielplan der K . Hoftheater.
Großes Haus : 29 . März vorm . : 7 . musik. Morgenunter¬
haltung : Goethe (II 1/4 ) , abends : Tiefland ( 7) , 30 . März :
zu Einheitspr . : Zar und Zimmermann (8) , 31 . März : Aida
(7Vs), 2 . April : Madame Butterfly (8) , 3 . April : Par -
sifal (5) , 5 . März : Parsifal (4) . Kleines Haus : 29 . März :
Cäsar und Cleopatra (7) , 30 . März : Die Kenner . Wie er
ihren Mann belog . Treu wie Gold (8) , 1 . April : Das
kleine Cafe (8), 2 . April : Sonnenfinsternis (8) , 3 . April :
Sonnenfinsternis (8), 4 . April : Die Entführung aus dein
Serail (8) .

Degerloch. 26 . März. Unerwartet rasch ist an einem
Herzschlag der Oberstabsarzt a . D . Dr . Friedrich Katz ge¬
storben , der durch seine Tätigkeit als Sanatoriumsleiter im
ganzen Lande bekannt geworden ist . Dr . Katz ist 76 Jahre
alt gewogen.

Reutliugen, 27 . März . Die bürgerlichen Kollegien ver¬
abschiedeten in ihrer letzten Sitzung den Hauptvoranschlag

für 1914 mit einer Umlage von 9tzf> Proz . wie im Vor¬
jahr bei Erhebung des höchstzulässigen 50prozentigen Zu¬
schlags der Einheitssätze zur staatlichen Einkommensteuer
mit einem Gesamtertrag aus beiden Steuerquellen von M
1043 OM. Der Abmangel des Bedarfs von 1812 409 M
beläuft sich aber auf 1137 400 M , so daß weitere 89 000
M zur Balanzierung des Etats fehlen, die beschlußgemäß
deu verfügbaren Restmitteln (156 000 M ) entnommen wer¬
den sollen .

Reutlingen, 27 . März . Die 31 . Vollversammlung der
hiesigen Handwerkskammer befaßte sich u . a . mit der Er¬
lassung von Vorschriften über die Höchstzahl von Lehr¬
lingen für verschiedene Handwerkszweige und nahm einen
entsprechenden Entwurf an, der zur Genehmigung der Re¬
gierung vorzulegen wäre, die bei früheren Versuchen in
dieser Richtung sich durchaus ablehnend verhielt. Be¬
schlossen wurde die Errichtung eines neuen Handwerkskammer¬
gebäudes auf dem von der hiesigen Stadtgemeinde unent¬
geltlich überlassenen Platz Ecke Urban- und Charlottenstraße
und die Gewährung eines einmaligen Beitrags von 1M0
M für das in Württemberg zu errichtende Handwerker -
Erholungsheim.

Nah und Fern .
Ein schlechtes Hasenjahr .

Ten armen Häslein , die jetzt an 's Eierlegen denken sollen ,
steht doch Ostern bald vor der Türe , geht es herzlich
schlecht. Infolge des naßkalten Wetters sind die Jungen des
ersten Wurfes fast alle zugrund gegangen und auch viele alte
Hasen gehen zu grund, man findet sie da und dort tot.
Kür die Jäger sind die Aussichten schlecht .

Ein schlechter Sohn.
In Horrheim wollte eine Mutter ihren 19jährigen

Sohn vom Wirtshaus heimholen . Anstatt zu folgen , ergriff
der ruchlose Bursche ein Bierglas und schlug es der Mutter
, 0 auf

'
den Kopf , daß sie mit blutüberströmtem Gesicht sich

verbinden lassen mußte.
Schwindelhafter Vertrieb von Missionsschriften .
Anfang Januar hat der 31 Jahre alte Kaufmann Ernst

Kendler in Braunschweig unter der Bezeichnung „Internatio¬
nale Schriftcnmission", in Frankfurt a . M . ein Unternehmen
gegründet, mit dem er angeblich unentgeltlich Krankenpflege
bezweckt . Er hat nach eigener Angabe 7 sogenannte Kranken¬
schwestern engagiert : 3 in Stuttgart , 3 in Frankfurt und 1
in Düsseldorf , die von Haus zu Haus gehen und das religiöse
Blättchen „Es werde Licht" vertreiben. Die Schwestern ge¬
brauchen beim Verkauf an den Türen die Worte : „Für unent¬
geltliche Krankenpflege ", „für die Mission" , „für die Ar¬
men " und dergleichen und haben bereits 15 MO Stück solcher
Druckschriften für 10 Pfg . das Stück äbgesetzt . Sie tragen
Schwesternkleidung , dunkelblaues Kleid mit weißen Punkten,
schwarzen Mantel und schwarzes Häubchen mit weißer Ein¬
fassung . Krankenpflege ist nirgends geleistet worden . Es be¬
steht der dringende Verdacht , daß es sich um eines jener In¬
stitute handelt, die jetzt überall auftauchen und unter dem
Vorwand sozialer religiöser Rettungsarbeit — Fürsorge für
Obdachlose, Krankenpflege , angebliche Missionsdienste — der
Bereicherung der Inhaber dienen , die teilweise erheblich vor¬
bestraft und ungeeignet sind . Wegen Betrugs ist ein Verfahren
gegen Inhaber und Schwestern eingeleitet . Dasselbe Ge¬
schäft betreibt ern gewisser Will— Dietrich, seit 1912 von
Breslau aus mit den sogenannten „Schwestern vom schwarzen
Kreuz ." Die Schwestern und auch der oben genannte Kend¬
ler waren schon für Dietrich tätig . Das Publikum kann im
Interesse der reellen Missionstätigkeit, der durch die Spekula¬
tion Unberufener eine Menge Werte entzogen wird , nur ge¬
warnt werden .

Hcreingefallener „ Baterlandsverteidiger".
Ein tragikomischer Vorfall, der für die Beteiligten gar

nicht erwünschte Dolgen hat, trug sich in Freiburg an¬
läßlich der Aushebung der Militärpflichtigen zu . Auf 'der
Herberge zur Heimat erschien Anfang März ein Mann , Mitte
der zwanziger Jahre , wie sich später herausstellte, ein Bureau¬
angestellter M . von Freiburg . Er suchte zu einem angeblichen
geschäftlichem Auftrag einen jüngeren Mann aus , mit dem
er davonging. Am nächsten Morgen erschien der Weggeholte ,
ein gewisser 21jähriger Zw., wieder in der Herberge , wo
sein neuer, flotter Anzug auffiel. Man schöpfte nun Ver¬
dacht, über dem Grund dieser Wandlung . Die regen Nach¬
forschungen eines Kriminalschutzmanns führten, wie die
„Freib . Ztg ." erzählt, zu einem höchst verblüffenden Ergeb¬
nis . M . erwarb seinerzeit den Berechtigungsschein zum Ein-
jährigen-FreiwittigenLienst, den anzutreten er bis zur äußer¬
sten Grenze des 26 . Lebensjahres hinausschob . Da aber ferne
Mittel nicht hmreichten , wurde ihm der Schein entzogen , und
er aufgefordert, sich zur Musterung zu stellen . Um dem gefürch¬
teten 2- oder 3-jährigen Dienst zu entgehen , verfiel M ans
den Austoeg , einen Ersatzmann in seinem Namen zur Muster¬
ung zu schicken. Tie geeignete Persönlichkeit glaubte er rn
Zw. um so eher gefunden zu haben , als dieser wegen eines
auffälligen Sprachfehlers bereits ein Jahr zuvor für dauernd
untauglich zum Militärdienst erklärt worden war . Es kam
jedoch anders . Dreist marschierte Zw. am Gestellungstage
mit den Papieren des M . nach der Sinnerhalle , wo er zu
seinem grenzenlosen Erstaunen zu den Grenadiere n aus¬
gehoben wurde . Wütend über die Aussicht , nun dienen zu
müssen, und Wohl in der Hoffnung, das Verhängnis doch noch
korrigieren zu können, deckte M . die Sache auf. Die Folge war
die Verhaftung beider . Und aus dem Gefängnis wurde der
richtige M . der Musterungskommission vorgeführt, die ihn
sofort zur Infanterie für tauglich erklärte.

Professor Mercalli ermordet ?
Tie polizeiliche Untersuchung über den Tod des Direktors,

des Vesuv-Observatoriums, Professor Mercalli , hat
mit ziemlicher Sicherheit ergeben , daß der hervorragende Ge¬
lehrte nicht eineni Unglücksfall , sondern einem Verbrechen
zum Opfer gefallen ist . Ter oder die Mörder haben die
Leiche dann mit Petroleum begossen und angezündet, um die
Spuren ihrer Tat zu verwischen. In der Kasse des Obser¬
vatoriums wurde ein Fehlbetrag von 7M0 Lire festgestellt,
die offenbar < geraubt worden sind .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 25 . März. (Ern raffinierter Betrüger . ) Der

45 Jahre alte Kaufmann Siegfried Spielmann von Prag
Hai sich ein raffiniertes Betrngssystem zusammengezimmert ,mit dem er schon seit Jahren hausieren geht . Als Opfer für
seine Betrügereien sucht er sich leichtgläubige Kellnerinnen
aus . Auch hier gab er kurz nach feiner Entlassung aus der
Strafanstalt eine Gastrolle, nachdem er sich auf dmn Stan¬
desamt in 'Kolmar eine Geburtsurkunde auf den Namen eines
verstorbenen Edmund Kahn verschafft hatte. Zwer Kellner¬
innen gegenüber gab er sich als Freiherr von Gordon aus
und zeigte ihnen einen angeblich von einem Spediteur au ihn
geschriebenen Brief, in dem stand , daß ferne verstorbene

Schwester neben 86 MO M 23 Koffer mit eleganten Damen-
klcidern hinterlaffen habe , die er nach dem Wunsch der Ver¬
storbenen an arme Mädchen verschenken solle. In Gegenwart
der Kellnerinnen schrieb er eine Postkarte an den Spediteur
in Kolmar, woraus er diesen ersuchte, je 3 Koffer mit Klei¬
dern an dre Adressen der beiden Mädchen zu schicken und 500
M sollten sie erhalten . Auch prahlte er mit seinem Gepäckdas auf der Bahn lagere. In Wirklichkeit bestand das Ge¬
päck aus einem Pack Zeitungen, in die einige schmutzige Kra¬
gen eingewickelt waren, Durch die Vorspiegelungen bestimmte
er die Kellnerinnen, ihm einen goldenen Ring und ein Mö>
daillon als angebliches Pfand auszusolgen. Die Mädchen
trauten der Sache nicht und erstatteten gleich Anzeige . Dem
Betrüger konnten die Schmucksachen wieder abgenommen wer¬
den . Der Polizei und dem Amtsrichter gab er an, er heißeEdmund Kahn. Er hatte «in Interesse , seine Persönlich¬
keit in Dunkel zu hüllen. Denn er ist schon häufig vorbe¬
straft und wird wegen gleicher Betrügereien auch noch von
anderen Gerichten begehrt . Der Angeklagte ist nicht nur
ein raffinierter Betrüger , sondern auch ein raffinierter Simu¬
lant . Er stellt sich als schwerkranker Mann und tut , als könne
er sich nur mit Blühe und Not auf 'den Beinen halten. Im
Hinblick aus seine Vorstrafen und die Gewerbsmäßigkcit seines
Tuns erkannt« die Strafkammer gegen ihn auf 1 Jahr 3
Monate Zuchthaus und 2 Wochen Haft.

Heilbronn , 26 . März . Ter 25 Jahre alte ledige Händ¬
ler und Akrobat Hermann Haag von Böckingen, dem ein
umfangreiches Vorstrafenverzeichnis vorgehalten wurde , hatte
sich wegen Zuhältern zu verantworten. Er hat einer Dirne,die gewerbsmäßig Unzucht treibt, in ihrem lichtscheuen Ge¬
werbe, Vorschub geleifter Und daraus seinen Lebensunterhalt
bezogen. Der Angeklagte wurde wegen eines Vergehens der
Zuhältern im Sinne des Z 181 a des R .-Str .-G .-B . unter
Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
3 Jahren zu einer Gefängnisstrafe von 5 Monaten und zu den
Kosten des Verfahrens verurteilt.

Bochum, 26 . Febr . Vor dem hiesigen Schöffengericht
hatten sich heute mehrere Mitglieder des alten Bergarbeiter¬
verbandes wegen Uebertretung des Vereinsgesetzes zu ver¬
antworten . Sie hatten trotz Verfügung des Polizeipräsidenten
nicht auf eine Entfernung der Jugendlichen aus ihrem Verein
hingewirkt , weshalb Anklage erhoben wurde. Nach mehr¬
stündiger Beweisaufnahme kam der Gerichtshof zu der Ueber-
zeugu-ng, daß man es mit einem politischen Verein zu tun
habe und verurteilte deshalb die Angeklagten zu je 10 Mark
Geldstrafe.

*>
Raveneltern .

Wegen unerhörter Mißhandlung ihrer beiden Stiefkinder
hatten sich vor der Duisburger Strafkammer die Ehe¬
leute Joseph Sels aus Meerbeck, die bereits wegen Mißhand¬
lung ihrer Kinder vorbestraft sind, zu verantworten. Die
Eheleute ließen die Kinder vor dem Zubettgehen auf einem
Reibeisen mit den bloßen Knien knien . Wurden die
beiden Kinder, sie sind 8 und 11 Jahre alt — müde, so
hielt man sie mit unbarmherzigen Schlägen munter. Die
Kinder erhielten nichts als Kaffee und Brot zu essen . Die
Beweisaufnahme ergab die völlige Schuld der Ehefrau und
das Gericht erkannte gegen sie aus fünf Jahre Gefängnis
Das Verfahren gegen den Ehemann wurde vertagt.
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Spiel und Sport und LuftschiffahrL.
Heinrich Eberle :

AHeister - Ringkämpfer von Deutschland .
Im Schumann-Theater in Frankfurt ist an den letzten

drei Abenden zwischen dem Süddeutschen HeinrichEberle
uiid dem Rheinländer Jakob Koch die Entscheidung um die
deutsch « Meisterschaft ausgefochten worden ; sie fiel zu Gun¬
sten von Eberle. lieber die letzten Kämpfe lesen wir in
einem Frankfurter Blatt : Ter Sieg Eberles war außeror¬
dentlich populär . Es zeigte sich den ganzen Abend schon,
daß er der Liebling des Olymps ist. Denn, ivenn Koch
sich einen etwas festen Griff erlaubte, kräftig massierte,
Nackenhebel ansetzte, da gab es stürmische Protestrufe mit
wenig schmeichelhaften Ausdrücken für den „Jakob " . Dem
„Heinrich " dagegen wurde alles verziehen . Seine handfesten
Griffe erweckten sogar laute Freude. Es war übrigens
von vornherein klar, daß Koch nicht recht disponiert war.
Während er an den beiden vorhergehenden Abenden der An¬
greifer war und Eberle sich fast lediglich auf 'die Verteidigung
beschränkt hatte, zeigte er am letzten Abend wenig Lust,
dem Gegner an den Leib zu gehen . Und wenn es geschah ,
so ließen seine Angriffe di« gewohnte Frisch« vermissen.

'Das
Verhalten des Publikums , das seinen Liebling Eberle zu
schützen suchte, indem es dem Gegner unfreundliche Zurufe
entgegenschleuderte , war auch nicht dazu angetan, die Kam¬
pfeslust des Rheinländers zu erhöhen .

Nachdem man zwer Runden lang die starken Schultern
and die Stiernacken nn Stand und in der Bodenlage hatte be¬
wundern können und daber das seltene Schauspiel erlebte, daß
Eberle aus seiner Reserve herausging und recht lebhaft wurde,
kam die dritte Runde urid man glaubte, daß man noch
eine Stunde auf die Entscheidung warten könne. Sie kam
aber blitzschnell und unverhofft. In der dritten Runde ver¬
fehlte Koch zunächst einen Kopszug, bracht« dann aber Eberle
doch zu Boden, wo er ihn durch einen Armschlüssel in
scheinbare Gesahr brachte . Bald nach der halben Stunde bekam
Koch einen Untergriff von hinten, stürzte aber mit dem
schweren Gegner zu früh zu Boden . Eberle machte eine
rasche Wendung und wälzt« sich auf ihn. Zu einer Brückt
reicht« es bei Koch nicht mehr aus . Er war besieg t . Eberle ,
der schon ergraute Altmeister wurde mit Beifall überschüttet
und immer und immer wieder hervotgejubelt. Koch ließ sich
lange bitten, bis er sich seinen Freunden, die weit in der
Minderzahl waren, zeigte.
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Wehlau , 26 . März . Ein mit zwei Offizieren in Kö¬
nigsberg aufgestiegenes Flugzeug hat hier heute mittag eine
Notlandung vorgenommen . Bei dem Anlassen des Pro¬
pellers zum Wiederaufstieg wurde Leutnant Gröner durch : f
den Propeller am Kopf schwer verletzt. Er erlitt einen - l,
Schädelbruch . Von Königsberg - ist ein A utomobil der Flie¬
gerabteilung !abgegangen, um Gröner, der bewußtlos A
nach Königsberg zu bringen.

Handel und VoLksVirlrchasl .
Stuttgart , 26 . März . (Milchpreisabschlag . ) Di«

Milchhändlervereinigung von Stuttgart und Umgebung hat
einen weiteren Abschlag der Milchpreise um 1 Pf . ab d
April ds . Js . beschlossen . Der Detailverkaufspreis betragt
nunmehr 22 Pfennig für das Liter.



Lokales .

AMldbad, 28 . März. Zur Konfirmation . An
dem Tage , an dem der kleine Abc -Schütze zum ersten Male
unter mütterlichem Geleit den Weg zur Schule antritt , be¬

ginnt für ihn der Ernst deS Lebens . In aller Sorglosigkeit
ist bisher das Leben dahin geflossen, der Gedanke der Pflicht
u>ird ihm nun zum ersten Male bewußt und daS ganze
Leben hindurch wird er ihn nicht mehr los . In neuer Form
drängt er sich auf , wenn der Tag herannaht , an dem die

jungen Menschen aus der Obhut der Schule und vielfach
auch des Elternhauses entlassen werden und hinaustreten
ins Leben. Mit der größeren Freiheit , die ihm nach dem
Schulaustritt winkt , hat sich auch der Kreis seiner Pflichten
erweitert und das Maß seiner Verantwortung vermehrt
Wohl ihm, wenn er gelernt hat , im Kleinen treu zu sein.
Dann wird er auch in der Lage sein, den stetig wachsenden
Ansprüchen , die das berufliche Leben an ihm stellt , gerecht
zu werden . — Die Konfirmation bedeutet aber mehr . Durch
die Taufe sind sie in die christliche Gemeinschaft ausge¬
nommen . durch die Ko fnmation werden sie im wahren
Sinn des Wortes Glieder der christlichen Kirche. Die Lehre
des Christentums , zu der sie sich vor der versammelten Ge¬
meinde bekennen, soll ihnen für das ganze Leben den Halt
geben , allen Stürmen zu trotzen und alle Widerwärtigkeiten
und allen Aerger dieses zeitlichen Seins mit Gefaßtheit zu
ertragen im Hinblick auf die Ewigkeit .

Jur Konfirmation .
Nun komm, mein Kind , reich mir die Hände
und schau mir offen ins Gesicht ;
Wahr es gleich einem Testamente ,
Was jetzt dein Vater zu dir spricht .
Nur wenig Worte will ich sagen
Zu dir , mein heißgeliebtes Kind ,
Mögst du sie treu im He >z >n tragen ,
Auch wenn sie längst geschieden sind
Du mußt nun von der Schule scheiden,
Und von der Spiele enoffen Schaar ;
Die treue Stätte wirst du meiden ,
Die deine Welt im Kleinen war .
Du trittst hinaus jetzt in das Leben,
Zu Ende ist das Kinderspiel ; —
Nun gilt es einem ernsten Streben :
Nur rüft ' ges Schaffen führt zum Ziel !
Was dir an Glück bisher beschieden.
Was du verlierst , du ahnst es kaum !
O möge dir der Herzsnsfrieden
Ersetzen deiner Kindheit Traum !

Noch liegt dein Ziel in wnec Ferne ,
Getrost ! Du stehst in Gottes Hut !
Trau gläubig deinem guten Sterne ,
Sei auch in Zukunft brao und gut !

Acht auf die Reinheit deiner Seele ,
Und fliehe der Versuchung List I
Sieh duldsam anderer Schuld und Fehle ,
Weil du ja selbst nicht fehlloS bist.
Naht Armut sich auf deinen Wegen ,
Da sei zu helfen gern bereit ,
Und wirke du — es bringt dir Segen ! —
Im Dienst der edlen Menschlichkeit .

Sei arbeitsam , und kühn vertraue
Dir selbst und deiner eignen Kraft ;
Nicht auf die Worte andrer baue .
Nur vorwärts kommt , wer selber schafft.

- Zu hoch hinaus lenk nicht dein Sinnen
Und meide äußern Glanz und Schein ;
Du wirst an innerem Wert gewinnen
Und Mit dir selbst zufrieden sein !

Dies mein Vermächtnis wirst du wahren
WaS deines Vaters Herz bewegt ?
Wirst du es halten , wenn nach Jahren
Das Herz des Vaters nicht mehr schlägt ?

Ich bau auf dich du wirst es halten
Und fernerhin bleiben brav gesinnt
Mög über dir ein Glückstern walten —
Gott sei mit dir , mein teures Kind !

Wildbad , 28 . März. Der Verkauf der Arbeiten des
Eo . Missionsvereins am 25 . d . Mts . war von schönem
Erfolg begleitet . Es wurde die schöne Summe von 38l . 2S
Mark erlöst , wozu noch an Opfer und Gaben 88 .40 Mark
kommen, so daß im ganzen 469 .65 Mark eingegangen sind .
Dieser Effolg wurde nur ermöglicht durch die reiche Bei¬
steuer an Arbeiten seitens der Mitglieder und Gönnerinnen
des Vereins , sowie durch das anerkennungswerte Interesse ,
welches dem Verkauf von allen Seiten entgegengebracht
wurde und das auch nicht wenige Herren in den Verkauf
lockte . Besonderer Dank aber gebührt den Damen , die mit
soviel Hingabe und liebenswürdigem Verständnis sich dem
Geschäft des Verlaufens unterzogen haben . Der Gedanke ,
der verschiedentlich aufgetaucht ist , ob von dem reichen Er¬
trag nicht auch ein Teil dem Vereinshaus -Baufond zuge¬
wiesen und so neben der „Aeußern " auch die „ Innere
Mission " unterstützt werden körnte , ist gewiß erwägenswert
und nicht von der Hand zu weisen .

Hörten Sie schon?
Humoristische Wocyenrundschau von Gottlieb vo « der Enz

England , baust die größten Schiffe ,
Kommandierst das Weltenmeer ,
Und daheim da kriegst du Püffe ;
Ich erkenne dich nicht mehr !

Schad ' um deine schönen Kähne ,
Denn was nutzt dir der Dreadnought ,
Wenn die Gtimmenrechtshyäne
Dich auf beide Backen haut ?

Nimmer kannst du sie bezwingen ,
To '. iath so ricseng . Lß .
Bald wird ganz sie um dich bringen, -
Mit der Axt geht sie schon los !

Fetzt die Venus -Aphrodite
Mit dem Spiegel , auch in Oel ,
Höchst brutal , du meine Güte ,
Ganz enzwei . - A -s , ve ' y well !

Vandalismus . Mord und Brände ,
Keine schreckt ein Hindernis ,
Und man sie — 's spricht ja Bände ! —
Immer Lady noch und Miß !

Wer noch ferner solches leiden
Mag , der hat die Macht nicht full ,
Und eS ist nicht zu vermeiden .
Bist nur noch ' ne Null , John Bull .

Wer den Magen überladen .
Sich , den zwickt eS dann im Leib ,
Und du schlucktest ganze Fladen ,
Damit ja nichts überbleib ' .

Niemals unter geht die Sonne
Ueberm großen brit ' schen Reich
Niemals , ohne daß mit Wonne
's gibt ' en Suffragettenstreich .

Dazu haben jetzt gepfiffen
Die von Ulster gar wie toll .
Denn sie haben was begriffen .
Die in Ulster , siehste woll !

Vetter , eine böse Chose
Go ' ne Revoluzzensohse
Laß den Adler sich erheben .
Deine Mücken, - dran erleben

Ist passiert , ein eigen Ding ,
Um 'nen Weltmachts -Plumpudding .
Neide ihm nicht seinen Flug ;
Kann dein Löwe noch genug !

Letzte Nachrichte ».
Karlsruhe , 28 . März . In den Höhenlagen deS

Gchwarzwaldes ist in den letzten 24 Stunden ergiebiger
Tchneefall eingetreten . Durchschnittlich liegt der Neuschnee
40 bis 60 Zentimeter hoch. Im Feldberggebiet hat die
Schneedecke mit einer Stärke von 170 Zentimeter « den
Höchststand in diesem Jahre erreicht .

Heidelberg , 28 . März. Ein schwerer Bauunfall er¬
eignete sich gestern auf dem neuen Bahnhof . Ein Teil deS
Brückengerüstes stürzte aus einer Höhe von 15 Metern und
riß 9 Arbeiter mit in die Tiefe , von denen einer sofort
getötet , 6 schwer verletzt wurden .

Mannheim , 28 März. Ueber die Frage der Haft¬
entlassung des Abg . Abresch wird heute im Laufe des Nach¬
mittags entschieden werden .

In der Uiiche sparen

I hilft Maggi ' s Würze . Man

beachte nur genau die jeder Original -

flaschs beigegebene Anweisung .
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Aufforderung
M ll» kIi!W ki WiM «, Litt« I. Nt ».

Nach Art . 9 l Ziffer 4 des Einkommensteuergesetzes vom
8. August 1903 sind bei Ermittlung des steuerbaren Ein¬
kommens von den Einnahmen in Abzug zu bringen die von
dem Steuerpflichtigen nach dem Staud vom 1 April
ds . Js . nachgewiesenermaßen zu entrichtenden Schuld »
ziuserr und Reute », sowie die auf besonderem privat¬
rechtlichem oder öffentltchrechtlichem Verpflichtungsgrunde be¬
uchenden dauernden Lasten , soweit die Schaldziuse usw.
nicht auf außerhalb Württembergs befindlichen Einnahme -
qaellen basten ( Art . 8 Z ff . 1 und 2 d >s Gesetzes) Bei
Steuerpflichtigen , welche nur der beschränkten Steuer Pflicht
in Art . 3 d?s Gesetzes unterliegen , sind nur die Zinse solcher
Schulden oder solche Renten oder Lasten abzugsfähig , welche
auf den inländischen Einkommensquellen haften

Auf Grund der Bestimmung in Art 42 Abs . 2 des Ein¬
kommensteuergesetzes werden nun die Einkommensteue pflich¬
tigen , welche keine Steuererklärung abgebeu , auf¬
gefordert, in der Zeit

vo« 1 . bis spätestens 8 . April ds . Js .
die obzugssähigen Schnldznise , Renten und Lasten , deren Ab¬
zug sie beanspruchen , auzameldeu « Hiezu wird aus¬
drücklich bemerkt, daß die Anmeldung auch dann
zu erfolgen hat, wenn die betr Schuldziuse re
bereits im vorigen Jahr ««gemeldet morde» find.

Die Anmeldung hat auf einem Formular zu erfolgen ,
welches an die Steuerpflichtigen auf Verlangen von der Unter¬
zeichneten Gemeindebehörde ( Rathaus , Zimmer Nr . 2 ) un¬
entgeltlich abgegeben wird .

Wildbad , den 20 . März 19 l 4

Gemeindebehörde für die Einkommensteuer :
Verwalt . -Aktuar Schmid .
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l'! ,ktt>i >it8siA «8 Institut /. ll -
lcinit,» . ^ usbiläuiiA kür l) a -
mvn » , llsrrsn , mit Aros - -

KüzjAyi 8obrvibms .sobillSll - lLm >ir >>lunA . Ulinäsobrsidsn
nnt Lllsn rsba b'lußarv . 50 "/» LtlvbrlsistuvA . pvrkvktv
ovbreibsr u . 8vbrvibvriiivsll sudr Avsuobt und Aut bvrsdlt .

'I' slspbon 1289 .

Mr Lolvls ,
Villen mul krivale

empfehle

parkettbohner und Bürsten
Eigenes Fabrikat — keine Handelsware
i» alle » Größe » und Preislagen .

Bohner - Reparaturen
auch fremde Fabrikate , prompt und billigst .

Ferner empfehle

für den Hausputz
sämtliche Bürsteuware « zum Haus- u. Kücheubedarf

Teppichkehrmaschinen , Würvortagen ,
In . Linoleum - und Karkettwichse
„ Superbe ' '

, Stahlspäne , Stahlbürsten ,
Auhtncher und sonstige Kutzartikel .

Löulssr , BWiisM ,
E 'zftr. IS Pforzh i« Telef . 148 «

nächst Cafe H eim.

Im IkyMIireil von Holr : unä
sonsliKOn kn k r ^vork8Ardoi1on

empfiehlt sich

Lar ! Sebrafft , Livßeldütte.
Telefon 128 .

Wildbad .
Birnbaum - Akazieu -

ba « « - . Brückenpflöck
liuge « ud Reisig -

Berka uf .
Nächsten Montag , den

81 . ds ., vorm . 11 Uhr,
wird im Rathaus hier , ein
auf dem Grundstück oberhalb
der Turnhalle liegender Birn -

Starkprozentrges

ULZSMßlLS
zum Eiereiulege «
per Ltr . SS Pfg .

üroAvri « Hruuäiivr
Inh . Herm . Erdmann .

haum, ein Akazieubaum
samt Aeste , beim Farrenstall ,
eine Partie Pflöcklinge , da -
selbstz . eine Partie Reisig ,
unterhalb dem Sägmühlwehr ,
öffentlich verkauft .

Den 27 . März 1914
Die Stadtpflege

atmet Zlüeklteti
Luk» venn sie itzre Klüsen u. Kleiner
mit xescst . u . metzrk. patent .

Vl» A« avar »etz>»»»

versetzen tzat. — Saaoatioaeli »
pratztteetz « stloakoit !

tlnikum xetzt nie von selbst suk,
diUittt tm Oedrauetz , vei ! jsstrelsne
tzaimai '. kurest einen Oril ».

t .-S HL. »GU«» stlaetzaatz»»».
Zu habe » bei

Fra v. Emilie Kappler ,
Aennbacbfiraße 216 .

In Villa Carmen
ist die Beletage -Wohnung von
S Zimmer », L Balkons
mit reichem Zubehör , seit 5
Jahren von Frau Oberlehrer
Bau - r bewohnt ,

auf 1. Oktober d I .
neu zu vermieten .

Ernst Schaeffler .
Telikatest-

Bnliim MMt
gMnie HniW

Mchs ' HmW
empfiehlt

3 . üouoick ,
Kgl . Hoflieferant ,

Tel . 45 . König -Karlstr . 81 .

Tüchtiger , zuverlässiger

WMMkittt ,
sowie ein

PfMM
können sofort eintreten bei

Güterbeförderer Ritz .

Laramellhasen >
rot, gelb « ud brau»,

zu billigsten Preisen , für Händ¬
ler und Wiederverkäufer , bei
Hofkonditor Liudeuberger .

Läolk krelllick

vorm . Marie Gehrum .

SchuHwetven ,
früheres Geschäft von

1.80 NLuLls : :
Psor -tbeim.

Deimlingstr . Ecke Markt

Nur erstklassige
Geprobte Fabrikate !
Reparatur -

Werkstätte

km ». AqlaMm «.
Sonntag , 29 . März

2 Uhr : Pfadfinder auf dem
Turnplatz

4 Uhr : Spielen .
5 Uhr : Vereinsstunde . (Vor¬

trag von Stadtvikar Keppler :
Der Balkankrieg ) .

8 Uhr : Pfadfinder (Jnstruk -
tionSstunde ) .

Druck und Verlag der v . Hofmann 'schen Buchdruckerei in Wildbad, Inh . : E . Reinhardt . Verantwortlich : E. Reinhardt daselbst .



Lärwrä LvU, klorLdsim
Telefon SVSL

empfiehlt

lilhlbeßgndigk HcrpeLen
„ AussteNungs - Perle« "

der Internationalen Baufach - Ausstellung zu Leipzig

prämiert mit der „ Goldenen Medaille "

„ Liebfrauenkarte "

der Spezialkollektionen „ Viktoria -Lnise "

„ Knust fürs Bürgerheim "

billige Tapeten von 13 psg . an Per Rolle .
Hausbesitzer und Wiederverkäufer genießen Vergünstigungen.

ätakvstrasss
i

z«i Wsltt inWW
Neue schwarze

» G ^

8 . SvdvsiLsr
l 'elepiion iy 6 l läoflieferant l 'elepiion 1961

kkorrüeim

empüeklt Usrvorra ^enäe I>seu1ieiten IrünstlerisekerEntwürfe in

Unolsnm

Vvppielitz
60608 - Itäusi -r

Llusterkarten unä Xo 8tenvc»rLN8cUIäK6 8teiien ^erne rur Ver-

küAUNA , aucir liefen ain klatre Nu 8terirnrten dsi

ver8c1iisäenen lape ^iernie^tern aut.

einzelne Ltüclre
Unä AÄN26 ^ .U8-
8teuern
500 in »! I - aAo >räums

riue 8o !i <j < 8t -> kadri-
irüts L,i bii -i^ tea
? rei8 <>». Xosr-
kLllvtlio8t.o kvruxs -
guslls k. lliautlonto

in gediegener Ausführung in
Preislagen von

Mk 2S bis Mk . 4 »
Auch extraweite Größen vor-

rätig.

ÜLitzNL 86kLnr
Villa De Ponte

SW»M « Uchr-
Lehrliiik pW

sofort oder auf Ostern. An-
fangszehalt Mk . 6 pro Woche.

Heinrich Wolf ,
Schitpattkammfabrik,

Pforzheim .
Reuchlinstraßs 14 .

^.ut
deonvwstv

K086NKL8U2 ,
llsdrstr . 1 , ApAvnübvr äsr lllurnballv .

Entbehrlichkeitshalber billig
zu verkaufen :
1 Nähmaschine mit Hand¬

betrieb
1 Regal
1 Liegestuhl ( poliert )
L Spinnrad
1 Bügelvfen mit Rohr
S Gartenstühle .

Jofef Mayer.
Drei hochträchlige

Bin mit meiner

Breunholzfiige
wieder hier und nimmt Aufträge Otto Bolz , Sattlermeister
hier, entgegen .

Alexander Locher , Calmbach .
ZltzKITZIKKÄS ÄKZlK §1A -ZIK

SvrSiMHSLSÄSLLVtLs

Kcqu6M8ts

2lrK1tt0K8

1V6I80

« MlK6

kr6L86

LuMtrriW ^ 15

^ ( 6rr16 üsim )

Zouuts .A8 II d
'
18 1 Ilkr cFsu

Mdsl rUvr i» vllR !6U -L .0UI « Ltl0U

Lv8tttmv

RLutvl ö1u8vu

Röekv

Lirlä ^ rklmävr

2immßr - LurieLtuuZsu
6irl2s1vk 3cIirLuks

?i8cds LtiUils VI^ LUß
Vsrtiko8 Lük§6t8 8xis§ei

LstitzU ULtrLtLSR
McLsumödsI sie . stc.

K. ll » äen0jniv ^ uLilk ! uiiL

regen
find sofort z« verkaufen.

Wer sagt die Exved. s45
Habe die Hälfte an

GkbiiliSe hWtßr. A
bis 1 . Oktober zu vermieten
oder zu verkaufen.
Wilhelm Bohneuberger .

Am . 8stik§i>>kß.
Judica , 29 . März . '

Vorm . VilO Uhr Predigt :
Stadtpfarrer Rösler.

Konfirn ation
Nachm V«2 Uhr Christenlehre

mit den Neukonfirmierten -
Stadtvikar Keppler.

Abends ' /- 8 Uhr Bibelstunds
in der Kleinkinderschule:

S ' adtvikar Keppler.
Freitag, den 3 Aplil.

Vorm .
'/zll Uhr Vordem-

tungspredigt und Beichte s!!r
das Abendmahl der Neu¬
konfirmierten am Palmsonn¬
tag : Stadtpfarrer Rösler.

Anmeldung zum Abendmahl
Freitag nach der Beichte u.
lauss der Woche .

l . « Mil
Sonntag, den 29 . März .

10 Uhr Amt.
2/^ 2 Uhr Christenlehre und

Andacht.
An den Werktagen:

Montag keine hl. Messe , au
den ülrigen Tagen 7 '/z Uhr
hl . Messe .

Freitag abend 5 Uhr Andacht.
Beicht : Freitag früh, Sams¬

tag früh und nachmittags
von 4 Uhr an .

Kommunion: Sonntag und
Montag 6Vz Uhr, an den
übrigen Tagen bei der hl .
Messe .

Pforzheim,
Kcke Wkurnen - und Mvüdevstraße .

krösste ^ULVLKI
von einfach bis zu den feinsten Neuheiten in

MkwW», SlaMnpii

ÄiMUlk«. Lritenmeii
M 8l>rtr«MrInmti.K8nsikMnti>.
T»» l>rlligkii.8 üiumMmisaWlil. Ml.

K
K
K
K
K

K
K
K
K
K
K
K

K

S
K
K

alltt Art zur WieUem
liefert rasch und billigst

Karl MexiM , tzlmhtstk. US.

»

L« k 0BAe » 8si1l ^ !LHit

Lolle ISIS keslunä : 81S Uiliionen Llk.
^ . lle 176b6i'8vdÜ88« äeu Versiellertvn .
Hlluvfevbtbarktzil , llnverksUdarkeil ,

Wtzltpolive .
Vortrstvr in ^Vilädaä : Klauswann kll 6o8vtl .

üvlvl kLllüSNKArlvN

8riM8tsA

vuä 8vnutgA

Wehelsuppe
wozu höflichst einladet

L . LNKIsr .

Vravk8»vlr«ll
L . HokmLUU8 LuLkLrueksrsi -
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